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Arbeitsbereich Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene:  
Junge Nordkirche, Jugendaufbauwerk Plön-Koppelsberg, Ökologische Freiwilligendienste 

Jugendklimakonferenz 

2. – 5. Oktober 2025 in Ratzeburg 

„FOMO – Stell dir vor du verpasst die Zukunft!“ 

 

Sachbericht 

 

 

 

Vom 2. – 5. Oktober 2025 fand die Jugendklimakonferenz der Nordkirche unter dem Motto 
"FOMO – Stell dir vor du verpasst die Zukunft!" statt. Tagungsort war das CVJM Freizeit- und 
Segelzentrum Ratzeburg.  



1. Zielsetzung 

Die Jugendklimakonferenz richtete sich an Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 

15 bis 27 Jahren. Insgesamt nahmen 54 Personen teil. Die jungen Menschen kamen 

größtenteils aus der Nordkirche, aber auch aus den evangelischen Kirchen in Sachsen, 

Nordrhein-Westfalen, Uganda und Kambodscha.  

Unter dem Titel „FOMO – Stell dir vor, du verpasst die Zukunft!” lag der Schwerpunkt der 

Bildung für Klimaschutz auf politischen Themen und Demokratiebildung. Die Jugendlichen 

wurden motiviert, sich zivilgesellschaftlich für Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu engagieren, 

und in ihrer Motivation gestärkt, Teil des transformativen Wandels zu sein. Neben der 

inhaltlichen Arbeit war ein Ziel, die Vernetzung der jungen Menschen zu fördern und den 

Austausch über lösungsorientierte Ideen zu ermöglichen. Durch intensiven Austausch im 

Plenum, in Workshops und bei Exkursionen, durch spirituelle Impulse und aktive Beteiligung 

in Form eines BarCamps wurden folgende Ziele erreicht: 

 

✓ Die Konferenzteilnehmer*innen wurden motiviert, sich zivilgesellschaftlich für Klima- 

und Umweltschutz zu engagieren. 

 

✓ Die Konferenzteilnehmer*innen haben erfahren, dass ihr Engagement wertvoll ist und 

dass es Sinn macht, sich für Klima- und Umweltschutz einzusetzen. Sie stärkten sich 

gegenseitig und entwickelten eine Resilienz, die sie nicht in Hoffnungslosigkeit 

zurücklässt, sondern zum Handeln motiviert.  

 

✓ Die Konferenzteilnehmer*innen setzten sich mit Herausforderungen wie aktuellen 

politischen Fragen und Umweltthematiken auseinander und entwickelten 

Lösungsansätze. Durch verschiedene Arbeitsformen kamen sie mit unterschiedlichen 

Meinungen in Kontakt, konnten sich darüber austauschen und sich vernetzen. 

 

✓ Die Konferenzteilnehmer*innen konnten dank der Programmgestaltung 

selbstwirksam über Themen und Methoden entscheiden. Dadurch erfuhren sie in 

hohem Maße Selbstwirksamkeit. 

 

2. Programmablauf 

Donnerstag, 2.10.25 

9:00 – 16:00 Teamtreffen, Aufbau, Programmvorbereitung 

16:00 – 18:00 Ankommen der Konferenzteilnehmer*innen 

19:30 – 21:30 Eröffnungsveranstaltung im Ratzeburger Dom mit Dr. Katherine Braun 
(Ökumenewerk), Impuls Bischöfin Nora Steen 

 

Freitag, 3.10.25 

09:30 – 10:00 Start im Plenum; Morgenandacht 

10:00 – 12:15 Barcamp 

12:30 – 15:00 Mittagessen, Pause, offene Angebote (Yoga, Actionbound, Kanu fahren) 

15:00 – 17:15 Barcamp 

18:00 – 19:00 EvenSong im Ratzeburger Dom 

20:30 – 21:00 Abendandacht 

21:30 – 23:00 Angebote zum offenen Austausch untereinander 



 

Samstag, 4.10.25 

09:30 – 10:00 Start im Plenum; Morgenandacht 

10:00 – 12:15 Workshops und Exkursionen 

12:30 – 15:00 Mittagessen, Pause, offene Angebote (Yoga, Actionbound, Kanu fahren) 

15:00 – 17:30 Workshops 

20:00 – 20:30 Abendandacht 

Ab 21:00 Abschlussparty 

 

Sonntag, 5.10.25 

09:00 – 11:00 Abschlussveranstaltung „BBB – Bibel, Brunch und Bauchtasche“ 

Ab 11:00 Abreise der Teilnehmenden und Ende der Veranstaltung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eröffnungsabend im Ratzeburger Dom 

 

 

3. Barcamp 

Am zweiten Tag der Konferenz fand als Methode zur inhaltlichen Arbeit ein Barcamp statt. 

Einerseits gab es einige zuvor angefragte Referent*innen, die zu bestimmten Themen eine 

Session vorbereitet hatten. Andererseits hatten die Konferenzteilnehmer*innen die 

Möglichkeit, mit ihren Fragen und Themen eigene Sessions anzubieten. 

 

Session 1: Klimabedingte Migration (Dr. Katherine Braun, Referentin Ökumenewerk der 

Nordkirche) 

In der Session wurde ein Überblick über die mit den Folgen von Klimaveränderungen 

einhergehenden Herausforderungen und Fluchtursachen in der südlichen Welt gegeben. Die 

Teilnehmer*innen kamen darüber ins Gespräch, was klimabedingte Migration bedeutet, wofür 



sich Katherine Braun mit ihrer Arbeit einsetzt und wie Deutschland und die EU unterstützen 

könnten. 

 

Session 2: Wirksamkeit finden (Hannah Ladouceur und Hanna Eickholt) 

Welche Möglichkeiten gibt es, sich in den verschiedensten Bereichen der Gesellschaft zu 

engagieren und einzubringen? Dies war die leitende Frage der beiden Sessiongeberinnen, die 

vor einigen Jahren selbst ein FÖJ absolviert haben. Nun zeigten sie gemeinsam Möglichkeiten 

auf, wie man wirksam werden kann. 

 

Session 3: Zukünfte imaginieren (Anton Zscherpe, Referent RAA Waren) 

In dieser Session wurde mithilfe kreativer Methoden über verschiedene Utopien für unsere 

Welt nachgedacht. Die Teilnehmer*innen diskutierten gemeinsam, wie diese Vorstellungen am 

besten erreicht und umgesetzt werden können. 

 

Session 4: SDG-Memory (Chris 

Schellstede, Referent Dt. Klimastiftung) 

Mithilfe des SDG-Memory wurden die 17 

Nachhaltigkeitsziele der UN auf 

spielerische Weise vermittelt. Im 

Anschluss fand eine Diskussion darüber 

statt, was diese Ziele mit Kirche, Kindern 

und Jugendlichen zu tun haben. Darüber 

hinaus wurden Ideen gesammelt, wie man 

sie vor Ort konkret umsetzen kann. 

 

Session 5: Verteilungsgerechtigkeit 

und Klimawandel weltweit (Torsten 

Nolte, Referent Brot für die Welt) 

Zum Einstieg wurde das Thema der 

Verteilung von Ressourcen in der 

nördlichen und südlichen Welt mithilfe des 

Weltverteilspiels (Planspiel) verdeutlicht. 

Anschließend kam die Gruppe ins 

Gespräch über Verteilungsgerechtigkeit. 

Leitende Frage dabei war, welche 

Herausforderungen und Chancen sich in 

unserem Engagement ergeben.   Teilnehmende der Session 5 beim Weltverteilspiel 

 

Session 6: Resilienz (Stephan Dann, Referent Junge Nordkirche) 

Das Thema Resilienz spielt vor allem bei der Bewältigung von Krisen, wie beispielsweise der 

Klimakrise, eine entscheidende Rolle. Die grundlegende Frage der Session war, wie 

Menschen Resilienz entwickeln oder aufbauen können und wie sie mithilfe dieser Resilienz 

wirksam in unserer Gesellschaft sein können. 



 

Session 7: Keine Demokratie ohne Engagement (Jasper Balke, MdL, Bündnis90/ Die 

Grünen) 

Jasper Balke gab einen kurzen Input und berichtete dabei auch von seinen persönlichen 

Erfahrungen. Anschließend fand ein Austausch mit den Jugendlichen über die Bedingungen 

für ehrenamtliches Engagement statt. Dabei stellte sich die Leitfrage: Welche Themen 

bewegen Jugendliche in ihren Lebenswelten und wie stehen sie dazu, sich politisch und/oder 

ehrenamtlich zu engagieren? 

 

Session 8: Youth engagement perspective from Uganda (Mercy Scouts Uganda) 

Die Gäste aus Uganda stellten ihr Engagement als Mercy Scouts in ihrem Heimatland vor. Da 

sich ihre Arbeit vor Ort in vielen Punkten von den Aktivitäten der Pfadfinder in Deutschland 

unterscheidet, fand ein spannender Austausch zwischen den Teilnehmenden statt. Auch die 

Fragen, was uns verbindet und was wir voneinander lernen können, wurden thematisiert. 

 

Session 9: Erste Hilfe für die Seele (Stephan Dann, Referent Junge Nordkirche) 

Psychische Belastungen und seelische Krisen bei Kindern und Jugendlichen werden auch im 

Kontext von Gruppenfreizeiten und -angeboten immer sichtbarer. Gleichzeitig entstehen oft 

Unsicherheit oder Ohnmacht, wenn es Menschen in unserem Umfeld nicht gut geht. In der 

Session lernten die Teilnehmenden ein emotionsbasiertes Verfahren kennen, mit dem sie 

handlungsorientiert und achtsam auf akute Krisen ihrer Mitmenschen reagieren können. 

 

 

4. Workshops und Exkursionen 

Am Samstag wurden verschiedene inhaltliche Workshops sowie zwei Exkursionen in die 

nähere Umgebung von Ratzeburg angeboten. Folgende Themen standen dabei am Vormittag 

bzw. Nachmittag zur Auswahl. 

 

Workshop 1: Zuhören wiedererlernen! (Hannah Ladouceur, KlimaTeamerin)  

Wir übten gemeinsam, wie echtes Zuhören gelingt, ohne vorschnell zu urteilen oder zu 

widersprechen. In einem offenen Lernraum hinterfragten wir mit kreativen Methoden unsere 

Kommunikationsmuster und entdeckten neue Wege des Austauschs. Der Workshop zeigte 

uns, wie wir unterschiedliche Meinungen nicht als Hindernis, sondern als Chance für Dialog 

und Verständnis nutzen können. 

 

Workshop 2: Escape Climate Change (Chris Schellstede, Deutsche Klimastiftung)  

Wir tauchten in ein spannendes Escape-Game zum Thema Klimaschutz ein! Gemeinsam 

lösten wir knifflige Rätsel, knackten Codes und setzten unser Wissen ein, um die Klimakrise 

zu meistern. Dabei waren Teamwork, Spürsinn und Kreativität gefragt. 

 

Workshop 3: „Schmiede deinen Plan mit Hand und Fuß – so realisiere ich mein Klima-

/Nachhaltigkeitsprojekt!” (Andrea Witt, Klimaleitstelle Lübeck)  



Wenn ein Projekt „Hand und Fuß“ hat, dann ist das umgangssprachlich ein gut durchdachter 

Plan, um eine diffuse Idee in ein reales Projekt zu verwandeln.  

In der aktuellen Klimadebatte und angesichts der fast unüberschaubar vielen 

Herausforderungen des Klimawandels ist es wichtig, einen kühlen Kopf zu bewahren und zu 

überlegen, welchen Beitrag jede*r von uns selbst umsetzen kann. In diesem Workshop ging 

es um eure Klima- und/oder Nachhaltigkeitsprojektideen und darum, euren ökologischen 

Fußabdruck zu verkleinern und euren sozialen Handabdruck zu vergrößern. Ziel war es, eure 

Klima- und Nachhaltigkeitsprojektideen zu finden, die ihr gemeinsam mit anderen realisieren 

wollt, und die wichtigsten Schritte zur Umsetzung zu erkennen. 

 
Teilnehmende des Workshops 3 bei der intensiven Arbeit an eigenen Nachhaltigkeitsprojekten 

 

 

Workshop 4: Steine bemalen (Yolanda Wickbold und Patricia Dittmann, ehrenamtliche 

Mitarbeiterinnen der Jugendklimakonferenz)  

„Hast du Lust auf Kunst und möchtest du einfach mal abschalten?” – Dies war die Einladung 

zu diesem Workshop. Hier konnte Kreativität ausgelebt werden. Die Teilnehmer*innen 

verschönerten Steine mit eigenen Motiven und wählten dabei Meeres- und Klimathemen als 

Motive aus. 

 

Workshop 5: Unsere Welt im Jahr 2050 – deine Utopie 

(Chris Schellstede, Deutsche Klimastiftung)  

Wie sieht deine perfekte Welt im Jahr 2050 aus? Mithilfe von Theater, Bastelmaterial, Poetry 

Slam oder anderen kreativen Methoden gestalteten wir Zukunftsbilder, die zeigen, wie wir 

leben möchten. Im Anschluss sprachen wir darüber, wie wir solche Welten Schritt für Schritt 

Wirklichkeit werden lassen können. 



 

Workshop 6: „Fast Fashion und Kleidung reparieren” mit Silvia Schwebel, Phoenix 

Reinhardt und weiteren Ehrenamtlichen der Jugendklimakonferenz.  

Kleidung ist heutzutage und in unserem Land allgegenwärtig. Doch ab wann haben wir zu viel 

Kleidung? Wann wird sie nicht nur zum Bedürfnis, sondern auch zum Statussymbol? Genau 

darüber haben wir in diesem Workshop miteinander gesprochen: Was ist Fast Fashion 

überhaupt, was macht sie mit uns und den Menschen, die sie herstellen, und welche negativen 

Auswirkungen hat sie auf die Umwelt? Gemeinsam suchten wir nach nachhaltigen Lösungen, 

um Kleidung aufzuwerten und wieder tragbar zu machen. 

 

Workshop 7: Theater der Unterdrückten (Leitung: Hannah Ladouceur, Klimateamerin, 

und Emma Pünt, Referentin für Theater und Tanz)  

In diesem Workshop erkundeten wir auf spielerische Weise die Methoden des „Theaters der 

Unterdrückten“ mit besonderem Fokus auf das Bildertheater. Es ging nicht um fertige 

Antworten auf große Krisen, sondern um Dialog, gemeinsames Ausprobieren und neue 

Perspektiven. Wir gaben Stimmen Raum, wechselten Blickwinkel und suchten gemeinsam 

nach Lösungen. Offenheit und die Lust, etwas Neues auszuprobieren, waren dabei wichtiger 

als Vorkenntnisse. 

 

Workshop 8: Klimaprojekte in Uganda und kreatives Upcycling mit den Mercy Scouts 

Uganda  

Die Herausforderung liegt bei uns: Lasst uns gemeinsam eine nachhaltige Zukunft gestalten! 

Die Mercy Scouts Uganda gaben Einblicke in ihre humanitäre Arbeit, ihre Mission und ihre 

Erfolge. Außerdem boten sie einen Upcycling-Workshop an, in dem aus recycelten Materialien 

nützliche Dinge entstanden – aus Abfall wurde ein Schatz.  

Der Workshop fand auf Englisch statt und wurde auf Deutsch übersetzt. 

 

Exkursion 1: Lebendige Paradiesgärten und Klimaoasen vor Ort – ein realer und 

gedanklicher Spaziergang über den Friedhof 

Wir sprachen über alles, was die Teilnehmer*innen interessierte: Humankompostierung, 

Körperbestattung, den Weg durchs Feuer und vieles mehr. Wir diskutierten ethische 

Standpunkte, gewachsene Traditionen, Abschiedsrituale, Trauerarbeit und die Verbindung 

zum Klimathema. Die Teilnehmer*innen erhielten spannende Einblicke in den Wandel der 

Bestattungskultur, in die Erfüllung der Klimavorgaben der Nordkirche im täglichen 

Bestattungsgeschäft und in moderne Wege zur letzten Ruhe. 

 

Exkursion 2: Das WandelGut – Transformative Wohn- und Wirkorte rund um den 

Mechower See (Musste leider auf Grund von Krankheit abgesagt werden.) 

Das WandelGut ist ein Netzwerk von Menschen, die in der Region transformative Lebens- und 

Arbeitsorte schaffen, teilen und beleben. Wir wollen gemeinsam Verantwortung für die Krisen 

unserer Zeit übernehmen. An drei Standorten entwickeln wir ein lebendiges Miteinander, 

solidarische Strukturen und sozial-ökologische Projekte. Regionale Lebensmittel und 

solidarisches Wirtschaften: Über die Einkaufskooperative „Tante Wandel“ und die solidarische 



Landwirtschaft erfahren wir mehr. Spannende Einblicke wird es auch zum Thema Soziokratie 

als Organisationsform und Tool zur Entscheidungsfindung geben.  

 

5. Abschlussveranstaltung „Bibel, Brunch und Bauchtasche“  

Am Sonntagmorgen fand die gemeinsame Abschlussveranstaltung der Jugendklimakonferenz 

unter dem Titel „BBB – Bibel, Brunch und Bauchtasche“ statt.  

Zu Beginn der Konferenz hatten alle Teilnehmer*innen eine kleine Umhängetasche erhalten, 

die sie während der Konferenz mit Dingen füllten, die sie im Alltag an die Konferenz und die 

dort gemachten Erfahrungen bzw. Erlebnisse erinnern sollen. Ziel war es, den 

Teilnehmer*innen symbolisch ihre „Tasche zu packen“, um sie für ihr Engagement zu stärken 

und ihnen neue Kraft zu geben, weiterzumachen und zu erfahren, dass ihre Anstrengungen 

Wirkung zeigen. Während der Abschlussveranstaltung wurde anhand dieser individuellen 

Dinge das Erlebte und Gelernte der Konferenz noch einmal reflektiert. Weitere Teile des „BBB“ 

waren das gemeinsame Essen, Singen und Halten einer Andacht, um die Klimakonferenz mit 

einem spirituellen Element zu beenden. 

 

 

6. Evaluation 

Am 3. und 6. November 2025 fanden die Evaluationsveranstaltungen der 

Jugendklimakonferenz online statt. Zudem konnten die Teilnehmer*innen auf der Konferenz 

ihre Rückmeldungen auf verschiedenen Plakaten eintragen. 


